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Uebersicht

über die Zahl der mit Sicherheit festgestellten Pteridophytenarten an der Hand
von: Garcke, „Illustrierte Flora von Deutschland" 17. Auflage unter Einschluss

von Asjjlemo)! Germanictim und Efjuisf^fiaii litoraJi'.

Familie.
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ca. 3 Personenwagou besteheiuleii Zuges ; auch zu andern Zeiten scheint der
Personenverkehr nur unbedeutend zu sein ; denn der Stationsbeamte vermochte
nicht einmal eine lOH.-Note zu wechsehi.

Zwischen Sebenico und der zweitnächsten Station Dabar ist das Land gut
angebaut. Auf Brachfehlern und in den etwas verwahrlosten Weinbergen machte
sich eine üppige Unkrautvegetation breit, so dass wir sehr bedauerten, hier den
Zug nicht auf ein paar Stunden verlassen zu können. Die üppigen Vitex-HüHche
standen im schönsten Blütenschmuck, dazwischen sahen wir mannshohe Scabiosen,

Psorulea hit/im/nosa^ Origanwn, Suleritis, Oel- und Feigenbäume, Terebinthen-,

Paliunis- und Eichengestrüpp. Bald darauf aber durchfuhren wir eine trostlose

und vvilde Karstlandschaft, in der nur selten an bevorzugten Stellen die Spuren
eines Anbaues zu bemerken waren. Vereinzelt stehende Oel- und Feigenbäume
nnd kleine mit Steinmauern eingefriedigte Fleckchen Land, welche mit einer

klein- aber dichtblättrigen Tabaksorte oder mit Reben bepflanzt waren, deuteten

hie und da auf die Nähe menschlicher Wohnstätten hin. Nach einer Fahrt von
27 km war die 2U0 m hoch gelegene Station Perkovic erreicht. Wir hatten hier

Gelegenheit, uns in der ziemlich ordentlichen Bahnhofwirtscliaft zu restaurieren,

die bunte Tracht der Eingeborenen zu bewundern, welche gleich uns auf den
Zug Knin-Perkovic-Spalato warteten, und mit dem liebenswürdigen Bahnhofsvor-
stand zu plaudern, welcher es als eine wohlthuende Abwechselung betrachtet,

wenn er sich in diesem abgelegenen Orte wieder einmal mit „Europäern" unter-

halten kann. Dasselbe trostlose Landschaftsbild begleitet uns auch noch lange
auf der Weiterfahrt, bis wir uns endlich fast plötzlich in dem gesegnetsten Land-
strich Dalmatiens, der fruchtbaren und geschichtlich berühmten Landschaft der

7 Castelli befinden. Ein weiter Rebengarten mit zahllosen Oel- und Feigenbäumen
breitet sich vor unsern Blicken aus, umsäumt von den blauen Fluten der Adria,

gegen Osten sich weit die Abhänge hinanziehend und endlich scharf abgegrenzt
von der sterilen Steihnauer der Dinara. Traii mit seinem altehrwürdigen Dome
wird sichtbar, in der Ferne erscheint Spalato, und zwischen beiden dehnt sich

ein Kranz blühender Orte aus. Zur Linken thront auf kegelförmigen Kalkfelsen

in enier Einsenkung zwischen Monte Mosor und Markezina-Greda in „heroischer

Landschaft" das „ Ueiernest " Clissa, und der Name der Station Salona gemahnt
uns an das frühere Emporium römischer Macht in der alten Provinz Illyrien,

dessen Ruinen zur Zeit durch Ausgrabungen blossgelegt werden. Das ausgedehnte
Rebgelände erzeugt den vorzüglichen „vino nero". Als ich im Jahre 1892 Spalato

besuchte, fiel mir eine grosse Anzahl fremder Schiffe daselbst auf. Auf meine
Frage erklärte man mir, dass dieselben aus Bordeaux kämen, um den grössten

Teil der damaligen Spalatiner Weinernte nach Frankreich auszuführen, indem
der Bordeaux-Wein am besten sich mit dem Dalmatiner Schwarzwein vermischen
lasse, ohne seinen Geschmack zu verlieren. Inwieweit diese Mitteilung auf Wahr-
heit beruht, kann ich nicht beurteilen.

Gegen 11 Uhr traf unser Zug in Spalato ein. In fast feierlich-lächerlichem

Aufmarsch zogen wir vom Bahnhof ins bekannte Hotel Troccoli an der Piazza

dei Signori ; voran mit leeren Händen der Höteldiener, hinter ihm im Mittel-

treflen nach Gänsemanier nicht woniger als 4 Dienstmänner, von denen jeder

ein und nur ein Stück unseres nicht eben übermässig schweren Gepäckes zu

tragen sich gnädig herbeigelassen hatte. Den Beschluss machten wir selber,

uns über diese verblüffende Methode, Geld zu verdienen, gar eifrig unterhaltend.

Als wir auch im Hotel unserem Unmut Luft machen wollten, kläi-te man uns

dahin auf, dass es in Spalato fast zu viele arme Männer gäbe, die man als

Dienstmänner anstelle, um sie zu versorgen. Und damit keiner hungern müsse,

sei es verdammte Pflicht und Schuldigkeit a) der Dienstmänner, möglichst wenig
zu tragen, b) der Touristen, möglichst viel zu zahlen. Wie rasch sahen wir

dies ein, wie sehr leisteten wir im Stillen Abbitte den leeren Händen des Hötel-

dieners, wie bereuten wir's fast, dass wir unser Gepäck von anfang an nicht in

je 20—30 einzelne Stücke zerlegt hatten! —
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Spalato verdankt seine Entstehung dem Kiesenbau des Diocletianischen

Palastes. Als die Avaren 639 Salona zerstört hatten, siedelten sich die flüch-

tigen Salonitaner innerhalb der Mauern des festen Kaiserpalastes an und legten

so den Grund zur heutigen Stadt Spalato, die ursprünglich nur innerhalb der

lieutzutage noch zum grössten Teile gut erhaltenen Palastniauern sich ausbreitete.

Von den Dimensionen des Palastes können wir uns einen annähernden Begriff

machen, wenn wir in Betracht ziehen, dass von der ca. 17000 Einwohner zäh-

lenden Stadt heute noch ca. 3000 Menschen innerhalb der alten Palastmauern

wohnen. Unter den 4 Eingängen Porta aurea, argentea, aenea und ferrea zeichnet

sich besonders die kunstreiche, noch gut erhaltene Porta aurea aus. In dem
winkeligen Netz enger Gassen innerhalb des Palastes vermag sich der Fremde
nur schwer zurechtzufinden. Das sehenswürdigste Bauwerk des Palastes ist der

heutige Dom, welcher schon seit Jahren, mit einem Gerüst umgeben, vergeblich

der Vollendung harrt. Derselbe war s. Zt. wohl, wie ein Eeisehandbuch ver-

mutet, eine Art Haustempel des Diocletianischen Palastes. Der Aufenthalt in

Spalato, der volks- und verkehrsreichsten Stadt Dalmatiens, ist ein sehr ange-

nehmer. Im Hotel Troccoli ist man gut untergebracht, und wenn man Interesse

daran hat, das bunte Leben und Treiben der Einwohner kennen zu lernen und die

reichen Trachten zu studieren, so darf nia)i nur an den warmen AVjenden, be-

sonders an Sonn- und Feiertagen, vor dem Kaffee Troccoli sich niederlassen oder

sich unter das Volk mischen, welches während des Corso die Piazza dei Signori

auf- uiul abströmt.

Infolge der grossen Hitze beschlossen wir, erst nach 4 Uhr zu einer Ex-

kursion an das Seebad und in die sich daran anschliesenden Weingärten auf-

zubrechen.*) Der Weg führte uns nun durch fruchtbare Weingärten, in denen

uns die üppigen Exemplare von Panicum verticHlatum L. und /'. riride L. auf-

fielen. Letzteres besitzt völlig grüne Aehren, ohne jeden purpurnen Anflug;

aber doch deckt sich diese Form nicht ganz mit ^. major Gaud. Als weitere

Unkräuter unter den Reben machten sich noch Calendula arrensis L. und Cynodon

dactylon L. breit.

In der Nähe des Seebades wählten wir aus einer Schar neugieriger Burschen

einen Begleiter, welcher uns dann als Handlanger beim Ausgraben und Einlegen

der Pflanzen nützliche Dienste erwies. Das Ufer fällt gegen den tiefer gelegenen,

ebenen Strand hin steil ab und bildet ein trockenes, schwachberastes, teilweise

mit Robinien beflanztes Hochgestade. Unter dem Robiniengebüsch sannnelten

wir die leider fast verblühte Malva sihestris L. r. incanescetis Gris. und Ballota

foetida Laut. Hier wuchs auch Laiafera arborni L., ebenfalls verblüht, aber

reichlich fruchtend, am Strande Salsola kali L., Crithmum maritimimi L.. LoUum
rigiduiii (ktiid., Spergiilaria saliria FresL, und am Abhänge Ifordeuiii murinum
L., Ecballiuni elaterium (L.) Eich., Dadylis (jloi)ierata L. ssp. Hispanka IV. Sih-

*) Durch das freundliche Entgegenkommen seiner Excellenz des Herrn Ministers

v. Brauer in Karlsruhe ei hielt ich vor meiner A! reise (in Empfehlungsschreiben des

Grossh. bad. Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten an 3 verschiedene kaiser-

liche Konsulatämter, darunter auch an das deutsche Vizekonsulat in Spalato, für

den Fall, dass ich micli zur Förderung meines Reisezweckes vorstellen wollte. Auf
schriftliche Anfrage gab mir unter dem 18. Juli 1900 der Vertreter des kaiseilidien

deutschen Vizekonsulats in Spalato die freundliche Zus.ige, dass er mir bei meiner

Ankunft daselbst Empfehlungsschreiben für Ragusa, Cattaro und Ceiinje einhändigen

wolle. Aus diesem Grunde stellte ich mich vor Antritt unserer Exkuision auf

seinem Bureau vor und bekam in liebenswürdiger Weise die feste Versicherung, dass

man mir die betreffenden Schriftstücke bis spätestens zum Sonntag Nachmittag ins

Hotel senden werde und Hess es nicht zu, dieselben auf dem Konsulat abzuholen.

Ich ei klärte nun. dass wir beschlossen hätten, am nächsten Abend mit dem Dampfer

um 9 Uhr nach Hagusa zu fahren, worauf mir wiederholt versichert wurde, dass ich

mit Bestimmtheit auf die rechtzeitige Zustellung der Schriftstücke rechnen könne.

Dieselben erhielt ich nun trotzdem nicht, und eine briefliche Anfrage meinerseits von

Ragusa aus, warum das gegebene Versprechen nicht gehalten worden .sei, blieb ohne

Antwort. Ich sehe mich daher veranlasst, diese Handlungsweise der Oetfentlichkeit

zu übergeben. A. K.
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thorpü Asc/ier.s. k. (irähn., Ile/ichn/sioii (u/g/tstifoliuui 1)C., Plcrit< striata Jord.,
Festiica anindinacea Schreb. var. fenas Hacket Mo)i., Palletm spinosa Cass., Picri-
dium vulgare Desf. ß. inarüimum Rchh., Zacyntha verrucosa Gärtn., Inida viscosa
Ait., Picnomon acarna Cass., Trifolium fragiferum L., Plantayo lanceolata L.,
lanc. ssp. lanata Portenschi., maritima L., Reseda phytennia L. und alba J,,, Ver-
hascum sinuatum L., Lyciuin halimifoliuni MilL, Er>/r/(/iui)i canipestre Jj. und
amethystinum L., Echinm altissimum Jacq.*) Vicia dasycarpia Ten., Beta mari-
tima L,, Lotus tcnuifolius RcJib., Lappida echinata Gilib., Helminthia echioides

Gärtn., Ainmi majus L., Lycopsis rarieyata L., Trigouella cornicahtta L.

Besonders ergiebig war der Gang durch die Weingärten längs der Küste,
wobei wir an den Rändern der Wege und an den Mauei-n folgende Ausbeute
hatten : Erayrostis meyastarhya Lrdc, KoeJeria p)hleoides Pers.^ Poa compressa
L., Asph')delus fistulosus L., Helminthia echioides Gärtn., Dorycnium hirsidmn
DC, Ononis spinosa L. forma albifiora Neilr., Chenopodium album L., Convol-
vulus tenuissimus Sibth u. 8m., Scabiosa maritima, Lycopsis variegata L., Solanum,
humile Bernh., Delphinium peregrimim L., Nigella arvensis L., A)^ff/<^ chamae-
pitys Schreb., iva L., Salvia verbenacea L., horminium L,, Calamintha nepetoides

Jord., Origanum hirtiim Lnk., Rumex pidclter L., Anayallis arvensis L. v. carnea
Sehml:, Osyris alba L., Linaria spuria Mill. und das seltene, für Dalmatien
neue Antirrhinnm torfuosnm Bosc. (rhachide glabra!).

Unser Weg führte dann sanft ansteigend auf eine breite, staubige Land-
strasse, und wir näherten uns der unter uns liegenden Stadt, die wir in weitem
Bogen umkreist hatten. An den Weinbergswegen in der Nähe der Strasse und
an den Strassenrändern selbst sammelten wir noch: Avena barbata Brot, (hirsida

RotliJ, Brarliypodium raniosani Rom. u. Schalt., Bromus maxiinus Desf. und
Phleum tenue Seh rader.

Vereinzelt niederfallende grosse Regentropfen kündigten das Herannahen
eines schweren Unwetters an, das aber in seiner ganzen Wucht erst ca. 1 1/2 Stunden
später ausbrach, als wir bereits unser Nachtlager aufgesucht hatten und in un-
geschwächter Heftigkeit und unter grossartigen elektrischen Entladungen und
starken Donnerschlägen bis zur Mitte des folgenden Sonntag-Vormittags (5. Aug.)
anhielt. Das Schiessen und Glockengeläute, welches um Mitternacht sich in das
Rollen des Donners mischte, verscheuchte zwar das Gewitter nicht, vermehrte
aber in erheblicher Weise die Störung unserer Nachtruhe.

Wegen des Regens waren wir darauf angewiesen, den halben Vormittag
im Kaffee des Hotels Troccoli zu verbringen. Angenehm war dieser Aufenthalt

gerade nicht, da der Raum von Spalatinern überfüllt war, welche mit ihren durch-

nässten Kleidern hier Unterstand suchten. Etwa um 10 Uhr Hess der Regen
etwas nach, und wir konnten nun dem Diocletianischen Palaste einen kurzen Be-
such abstatten. Bis 4 Uhr nachmittags hatte sich das Wetter so gebessert, dass

wir es wagen konnten, einen Spaziergang auf den 178 m hoch hinter der Stadt

sich erhebenden Monte Marjan zu machen, von welchem man einen wunderbaren
Blick über die Stadt, das ganze Gebiet der 7 Castelli, die Inseln Bua, Solta

und Brazza, den Canale di Spalato und Canale della. Brazza geniesst, der in öst-

licher Richtung begrenzt Avird durch die kahle Gebirgsmauer des Kozjak und
des Mosor.

Unsere Ausbeute war am Rande des sehr bequem angelegten Weges zwi-

schen dem lichten Laubgebüsche, den Felsklippen auf der Höhe und auf steinigem
Kulturlande nicht reich, wiewohl der Mt. Marjan an seltenen Pflanzen nicht arm
ist. Wir hatten den kleinen Bummel eben mehr wegen der schönen Aussicht
unternommen, als um viel zu suchen und zu sammeln. Denn daran hätte uns
das völlig aufgeweichte Erdreich und die den Bilanzen noch anhaftende Nässe
erheblich gehindert. Immerhin sammelten wir hier Erayrostis megastacliya Lnk.,

*) Die bei den Krkafällen 1892 von mir gesammelte und p. 151 Nr. 9 (^1901)

dieser Zeitschrift als Ech. Italicum L. bezeichnete Pflanze gehört auch hierher. Doch
dürfte E. Italiciiui L. nach Pospichais Ansicht i,cf. Bd. II p. 523) kaum spezifisch ver-

schieden von E. olfissiniH»! Jacq. sein.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 192 —

Avena barbuta Brot., Phleum echinatuitt Hosi und tenue Schrad., Scleropoa rigida

Griseb., Loliiim rüjidum Gaiid., Koeler'ut phleoides Pers., Haynaldia villosa Schur

^

Älliuni flavum L., Centaurea cristata Bartl., Inula viscosa Alt., Convolvidus

Cantahrica L., Ononi's columnae AU., spinosa L, v. antiquorum Freijn non L. (?)r

Euphorbia faJcata L., Fiimaria offichutUs L., Trifolium scabnun L., Linaria

spiiria Mill. und Stachys Italica Mill.

Auf dem Rückweg ins Hotel erhielten wir auch noch Capparis spinosa L.^

das uns ein gefälliger Herr aus dem 2. Stock seines Hauses, wo die Pflanze

üppig gedieh, lachend zuwarf.

Kurz vor 6 Uhr trafen wir wieder im Hotel ein, packten sofort unsere

Siebensachen, um sie auf den Dampfer „Hungaria" der Ungaro-Kroata bringen

zu lassen. Nach eingenommener Abendmahlzeit folgten Avir um '/'29 Uhr selbst

nach und belegten auf dem vorzüglich ausgestatteten Dampfer 2 Cabinen für

die nächtliche Fahrt nach Gravosa. (Forts, folgt.)

Bemerkungen zu den „Carices exsiccatae"
von A. K n e n c k e r.

X. Lieferung 1902.

(Fortsetzung.)

Nr. 284. Carex canescens i. x Norvegica WilUl. (Kihlnian)
in Meddels. Soc. Faun, et Flor. Fenn. XVI, p. 69—75 (1889)=
C. pseudohehola Kihlm. 1. c. == C. Jielvola autor. plur. non DhjH=
C helvola ssp. 'pseudoheloola Ni/inan Consp. Fl. Europ. Supl. II,

p. 324 (1889/90).
Am inneren ^Meerbusen bei Adö in russisch Finnland ; auf ca. 1 dm dicker,

feuchter, dem Kieselsande aufgelagerter Torfschicht. Begleitpflanzen:
Carex canescens L., Norvegica Willd., vulgaris Fries, salina Whlbg., glareosa

Whlbg., Agrostis canina L., Triglochin palustre L., Juncus Gerardi Loisl., Plan-

tago maritima L.

Meeresufer; 10. Juli 1898 und 8. August 1900. leg. C. W. Fontell.

Nr. 285. Carex Jltiskinguwoisis Schirein, in Annais of Lyceuni

New York I, p. (SG (1824)= Carex arida ScJucein. et Torreij I.e.

p. 312 = C. scopariu Schk. var. Miiskingiimensis Tiickenn. Enum.
meth. Caric. p. 17 (1843).

Kultiviert im Stadtgarten in Karlsruhe. Heimat Nordamerika.

117m ü. d. M.; Juiu 1898-1901. leg. A. Kneucker.

Nr. 286. Carex straminea Willd. apud Schk. Kiedgr. I, p. 49 et

tab. G. fig. 34 (1801) et Nachtrag p. 23 et tab. Xxx Fig. 174
(1806). (Die in der Litteratur vielfach als Synonyme zu C.

straminea angegebenen Namen beziehen sich meist auf Formen
und sind desshalb hier weggelassen.)

Kultiviert im 8tadtgarten in Karlsruhe. Heimat Nordamerika.

117 m ü. d. M.; Juni 1896-1900. leg. A. Kneucker.

Nr. 287. Carex saf/ittifera Loive in Nov. Flor. Mader. p. 531 (1838)=
C. GutJinickiana Gaij in Ann. Sc. natur. X, p. 289 (1838) =
C. tnacrodijla Lap. var. pereijrina L. II. Baihy apud Trelease in

Missouri bot. Garden, eighth annual Rep. p. 159 (1897).

Bei Bonaventura auf Madeira auf heissen Felsen unter Lorbeergebüsch.

Begleitpflanzen: Phyllis nobla L., Sibthorpia peregrina L., Saxifraga Ma=
derensis Don., Hypericum glandulosum Ait., grandifoliuni Chois., Origanum virens

Hoffm., Geranium ancmonifolium Her., ChrysanthenuiUA pinnatifidum L. f., Clethra

arborea Ait., Bystropogon Maderensis AVebb., Isoplexis sceptrum L. f., Cedronella

triphylla Moench^ Lycopodium suberectum Lowe, Adiantum reniforme L., Tricho-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Allgemeine botanische Zeitschrift für Systematik,
Floristik, Pflanzengeographie

Jahr/Year: 1901

Band/Volume: 7_1901

Autor(en)/Author(s): Gross L., Kneucker Andreas

Artikel/Article: Unsere Reise nach Istrien, Dalmatien, Montenegro,
der Hercegovina und Bosnien im Juli und August 1900. 188-192

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20896
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=49576
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=290153



